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Handreichung für Wochenverantwortliche und Gästebeleiter*innen zur 

kirchlichen Präsenz auf der Landesgartenschau Leinefelde-Worbis 2026 

 

Liebe Wochenverantwortliche und Gästebegleiter*innen, 

herzlichen Dank für Ihre Bereitschaft zur Mitwirkung beim Programm erdnah – himmelweit 

Kirche auf der Landesgartenschau 2026 in und um den Kirchenbeitrag in Leinefelde-Worbis! 

In dieser Handreichung haben wir für Sie Informationen, die heute schon klar sind, 

zusammengetragen. Wir befinden uns in einem Prozess. Das bedeutet, Dinge können sich bis 

zu Beginn der Landesgartenschau und während der Laufzeit ändern. 

 

 

 

Annäherung an das Motto 

Unsere Präsenz steht unter dem Motto „erdnah – himmelweit“. Dazu finden sich auf dem 

Logo, welches in zwei Farben gehalten ist, ein Kreuz und eine Blume. Ganz bewusst ist das 

Logo mit seiner sechseckigen Form am Logo der Landesgartenschau selbst orientiert. Hier 

zeigt sich: Wir sind Teil dieser Gartenschau setzen aber einen eigenen Schwerpunkt.  

Die beiden Wörter „erdnah“ und „himmelweit“ spannen einen Raum auf, der alles um uns 
herum, in erdnah, aber auch alles über uns hinaus, himmelweit, einschließt. Bleiben wir für 

einen Moment beim Bild der Blume und fragen, was sie zum Wachsen und Blühen braucht. 

Erde, Mineralien, (Regen-)Wasser, Dünger, Sonnenschein, … Wo kommt das her? Woher 
nimmt die Pflanze, was sie benötigt? Wächst sie von allein oder braucht es auch ab und an die 

Hand des Gärtners, der um sie herum jätet, gießt, wenn es lange nicht geregnet hat, für den 

richtigen Standort sorgt. Wie entfaltet sie sich, woraufhin wächst sie? 

Denken wir über das Kreuz nach. Ein christliches Symbol, klar. Zeichen für Tod und neues 

Leben. Zeichen für Jesus Christus. Das Kreuz steht auf dem Erdboden. Worauf verweist es? 

Welche Verbindung gibt es von „unten“ nach „oben“ – ist es nur erdnah oder auch 

himmelweit? 
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Theologischer Deutungsversuch 

Das Motto „erdnah – himmelweit“ lädt dazu ein, Gottes Nähe im Irdischen und zugleich seine 

Andersheit über alle Welt hinaus zu bedenken. 

Immanenz bezeichnet die Anwesenheit Gottes in der Welt. Gott bleibt der Schöpfung nicht 

äußerlich gegenüber, sondern wohnt in allem, was ist, und wirkt in Menschenherzen und 

Natur gleichermaßen. Insofern kann „erdnah“ als Bild für Immanenz verstanden werden: Es 

ist zum einen der Hinweis, dass Gott in Alltagssituationen erfahrbar ist, es betont zum Anderen 

seine mitfühlende Gegenwart in Leid und Freude und spiegelt die Menschwerdung Gottes in 

Jesus Christus wider, indem er auf die Erde kam und das Irdische berührte. 

Transzendenz hingegen bezeichnet Gottes Andersheit und Jenseitigkeit. Er ist nicht an Raum, 

Zeit oder materielle Beschränkungen gebunden, sondern unendlich erhaben über Schöpfung 

und menschliches Vorstellungsvermögen hinaus. „Himmelweit“ in diesem Sinne verstanden, 

unterstreicht die Existenz Gottes jenseits des Irdischen, verweist auf seine Heiligkeit und 

Un(be)greifbarkeit und erinnert an das, was unseren Denk- und Erfahrungshorizont 

überschreitet. 

Vielleicht können uns die zwei Symbole des Logos helfen, das zu fassen: Eine Blume, die im 

Erdboden wurzelt und gen Himmel wächst und ein Kreuz das uns als Christen an Gottes Sohn 

erinnert, etwas Göttliches, das auf die Erde gekommen ist. 

Ein solches Motto lädt dazu ein, Gott im Alltag, in unserer Welt zu suchen, ohne seine 

unermessliche Größe zu vergessen. Zudem mag es darauf verweisen, vielleicht auch 

ermahnen, dass wir als Teil dieser Erde einem Höheren entgegenwachsen.  

So bietet das Motto einen Orientierungsrahmen für Gebet, Verkündigung und Seelsorge, der 

Bodenhaftung und himmlische Weite verbindet.  

Im Materialheft und auf unserer Website www.kirche-laga.de finden sie Impulse, 

Meditationen und Gebete rund um das Thema „erdnah – himmelweit“. 

 

Konzeptionelle Überlegungen 

Genau wie das Motto „erdnah - himmelweit“ einen Raum aufspannt, will auch unsere Präsenz 
auf der Landesgartenschau einen Raum kreieren. Aufgespannt wird er zwischen der Spitze der 

Weggabelung fast bis zur Aue der Ohne. Dieser Raum wird nicht nur durch die Möbel und ihr 

Ensemble definiert, sondern vor allem durch die Menschen, die sich dort aufhalten. 

Das sind in erster Linie Sie – als Gästebegleiter*innen und Wochenverantwortliche.  

Die Wochenverantwortlichen übernehmen für eine Woche die „Schirmherrschaft“ für die 

inhaltlichen Angebote am Kirchenpavillon. Der Wechsel der Wochenverantwortung garantiert 

dabei eine abwechslungsreiche und spannende Gestaltung. Insbesondere 

Dauerkarteninhaber und die Menschen aus der Region werden dies wahrnehmen. 

http://www.kirche-laga.de/
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Gästebegleiter*innen begrüßen unsere Gäste am Kirchenstandort auf der Landesgartenschau, 

informieren rund um das Kirchenprogramm und helfen bei der Vor- und Nachbereitung von 

Veranstaltungen am Kirchenpavillon. 

Letztlich wollen wir gute Gastgeber sein und die Besucher der Landesgartenschau, als Gäste 

willkommen heißen. 

 

Kirchenstandort 

 

Unser Standort hat zwei Teile: Den Bonifatiusplatz und den Kirchenpavillon.  

Kommt man vom Haupteingang und hält sich auf dem (Rund-)Weg, erreicht man den 

Bonifatiusplatz als erstes. Prominent und unübersehbar steht eine große Figur in der Mitte. 

Sie ist aus Holz und bei näherem Betrachten zeigt sich: es ist ein Baumstamm. Rund um diese 

Darstellung des Heiligen Bonifatius, der die Donar-Eiche gefällt hat, sind Bänke und Pflanzen 

angeordnet. 

 Exkurs – Bonifatius und die Donar-Eiche 

Im Jahr 723 war Bonifatius – damals noch Winfried genannt – als Missionar bei den 

Chatten im heutigen Nordhessen unterwegs. Bei Geismar stand eine riesige Eiche, die 

dem germanischen Donnergott Donar geweiht war. Um zu zeigen, dass die alten Götter 

machtlos sind, ließ Bonifatius die Eiche unter Schutz fränkischer Soldaten fällen. Als der 

Baum krachte, blieb alles ruhig. Es zuckte kein Blitz und niemand wurde verletzt. Die 

staunenden Heiden erkannten, dass ihr Donar ihnen nicht geholfen hatte und viele 

nahmen daraufhin das Christentum an. Aus dem Holz der gefällten Eiche baute 

Bonifatius eine kleine Kapelle zu Ehren des Apostels Petrus.  
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Der Bonifatiusplatz ist von der Funktion her betrachtet, ein Ort zum Ausruhen, zum Verzehr 

mitgebrachter Speisen und Getränke, zum Unterhalten in der Familie, der Gruppe oder mit 

dem Partner. Wunderbar lässt sich der Blick über das Gelände der Landesgartenschau und der 

Landschaft genießen. In unmittelbarer Nähe ist der Kirchenpavillon mit dem beplankten 

Container. Es ist möglich zuzuhören, hinzuschauen, das aktuelle Angebot auf sich wirken zu 

lassen, „passiv“ teilzunehmen oder auch die Figur in der Mitte des Platzes zu betrachten. 

Am Kirchenpavillon selbst gibt es einen, mit einem Sonnensegel überspannten Vorplatz. Hier 

finden sich Tische und Sitzmöglichkeiten. Die Bestuhlung (max. 50 Plätze) ist der jeweiligen 

Situation anpassbar und leicht aus dem beplankten Schiffscontainer, der den Kirchenpavillon 

begrenzt und als Lager dient, aus- bzw. einzuräumen.  

Pavillon und Vorplatz sind die Orte, um mit Menschen ins Gespräch zu kommen. Der Pavillon 

selbst ist halb-offen, man kann hineinsehen und -gehen. Hier gibt es umlaufend fest verbaute 

Sitzgelegenheiten, mobile Bestuhlung sowie einen Altar.  

Sowohl der Vorplatz als auch der Pavillon sind mit der vorhandenen Tontechnik beschallbar. 

Es gibt ein Mischpult, Mikrofone und ein E-Piano. Eine Einweisung in die Funktion der Anlage 

geschieht jeweils am Montag zu Beginn der Wochenverantwortung. Zudem ist am Pavillon 

eine Handreichung zur Bedienung der Anlage hinterlegt.  

Weiterhin gibt es vor Ort einen Monitor, der bei Bedarf mit Laptop und HDMI-Kabel (beides 

ist selbst mitzubringen) genutzt werden kann, um eigene Präsentationen oder Imagefilme 

abzuspielen.  

Der nebenstehende Schiffscontainer ist nicht nur Lager, sondern auch Pausenraum für 

Gästebegleiter*innen und Wochenverantwortliche. Hier gibt es eine Kaffeemaschine, einen 

kleinen Tisch, etwas Geschirr, Regale und Ablageflächen. 

Eine schwarze Fläche (Höhe DIN-A2) an der Außenseite des Containers ist beschreibbar und 

magnetisch. Sie haben die Möglichkeit, Ihr Projekt oder eine Aktion etc. zu bewerben und 

sichtbar zu machen.  

Am Pavillon liegt das Liederbuch Gotteslob 50x und das evangelische Gesangbuch 30x sowie 

die Andachtsbox zum Gebrauch bereit. (online gibt es ein Inhaltsverzeichnis des Stammteils: 

liedergotteslob.pdf). 
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Organisatorisches, Ausstattung, Impulsideen, Gästebegleitung, Versicherungsschutz, 

Kontakte 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Öffnungs- und Kassenzeiten 

Kassenzeiten: 23. April – 11. Oktober 2026 von 10:00 – 18:00 Uhr 

Das Verweilen auf den Geländen ist bis zum Einbruch der Dunkelheit oder spätestens bis 21:00 

Uhr möglich. Das Verlassen des Geländes ist durch den Haupteingang, den Ausgang Birkunger 

Straße sowie Ausgang Blumenblock (Bachstraße/Beethovenstraße) sowie Drehkreuze 

möglich. Der Kirchenpavillon soll mindestens bis 18:00 Uhr geöffnet und personell besetzt 

sein. 

 

Anreise 

Die verkehrstechnisch, ökologisch und kostengünstigste Anreise ist zu Fuß, per Fahrrad oder 

mit den öffentlichen Verkehrsmitteln.  

Der Haupteingang befindet sich in der Beethovenstraße, 37327 Leinefelde-Worbis 

 

Parkplätze 

Gästebegleiter bekommen nach Rückmeldung ihres „Dienst“tages und der KFZ Nummer ihres 
Fahrzeuges (mit dem sie an diesem Tage anreisen) an Frau Fröh, einen kostenfreien Parkplatz 

von der LGS zugewiesen.  
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Darüber hinaus sind die öffentlichen, kostenpflichtigen Parkplätze direkt vor dem 

Haupteingang zu nutzen. Der Preis beträgt 6€ pro Auto. 

 

Zugang zum Gelände 

Der Standort des Kirchenpavillons ist in der Grafik oben mit einem roten Pfeil markiert und 

über den Haupteingang der LGS in ca. 10 Gehminuten zu erreichen.  

Für die Wochenverantwortlichen sind vier Dauerkarten im Container des Besucherdienstes 

hinterlegt. Diese werden jeden Morgen dort abgeholt und jeden Abend wieder dort hinterlegt.  

Alle Gästebegleiter*innen erhalten dort für jeden „Dienst“ Tag ihren persönlichen 

Gästebegleiterausweis. Damit dieser von der LGS erstellt werden kann, senden Sie bitte so 

bald als möglich ein Foto von sich und Ihren Namen an Frau Fröh. Ihre Dienste im Rahmen der 

Laufzeit werden sukzessive über Frau Fröh an die LGS gemeldet und auf dieser Karte 

hinterlegt.  

 

Anlieferung schwerer Sachen 

Die direkte Anfahrt zum Kirchenpavillon mit dem PKW ist nicht möglich.  

Sollten Sie als Wochenverantwortliche schwere Sachen anliefern müssen, ist dies nur nach 

vorheriger Abstimmung mit Carola Fröh über eine Wirtschaftszufahrt möglich. Sollte dies für 

Sie notwendig sein, bitten wir sie die Anlieferung frühzeitig, im Vorfeld Ihrer 

Wochenverantwortung, abzustimmen. 

 

Ausstattung 

Folgende Ausstattungsgegenstände und Materialien stehen am Kirchenpavillon zur 

Verfügung: 

Allgemein 

• Handbuch mit Ansprechpersonen, Telefonnummern und Hinweisen zum Umgang mit 

Technik, Verhalten in Notfällen usw. 

Technik und Sicherheit 

• Strom (max. verfügbare Leistung 2KW)  

• Stage Piano  

• Lautsprecherboxen mit 8 Kanal Mischpult (Anschluss von Geräten mit 3,5mm 

Klinkenbuchse wie Smartphone oder Laptop möglich) 

• 2 Funkmikrofone mit Stativen 

• Sanitätskasten und Feuerlöscher 
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Möbel 

• 50 Stühle 

• 4 Stehtische und 2 große Tische 

• Handwagen für Materialtransport vom/zum Haupteingang 

Küche und Reinigung 

• Wasseranschluss (außen am Container) 

• Schüssel für den Abwasch, Kühlschrank, Kaffeemaschine, Wasserkocher, Mikrowelle, 

Reinigungsutensilien, Mülltüten- und Behälter  

• Gießkannen, Besen, Handfeger/Aufnehmer 

Kirchliche Ausstattung 

• 50 Liederbücher Gotteslob und 30 evangelische Gesangbücher 

• Andachtsbox 

• Altar mit Tischtuch, Vase, Kerzen, Streichhölzer/Feuerzeug 

• Kreuz aus Holzlamellen in die Hinterwand des Pavillons eingelassen 

• Bonifatiusstatue der Gemeinde Leinefelde 

Werbung und Information 

• 2 Kundenstopper mit Wechselrahmen (A1) für Plakate und tagesaktuelle 

Veranstaltungen 

• 2 mobile Fahnenmasten mit Fahnen des Kirchenstandortes 

• Magnetische Infotafel mit Tafellack für Kreidebeschriftung (fest installiert)  

 

Verkauf und Spenden 

Der Verkauf jeglicher Produkte am Kirchenpavillon ist seitens der Landesgartenschau nicht 

erlaubt. Eine Selbstversorgung durch die Gäste ist möglich. Das Mitbringen von Getränken in 

0,5 l PET- Flaschen ist gestattet. 

Geldsammlungen mit Ausnahme der Kollektensammlung zu den Impulsen/Gottesdiensten 

sind ebenfalls auf dem Landesgartenschaugelände nicht gestattet. 

 

Verpflegung 

Das Mitbringen von Speisen und Getränken zum Eigenverzehr ist möglich. Mitwirkende am 

Kirchenpavillon können sich selbst Getränke (Tee, Wasser, Kaffee) zubereiten. 
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Abfallentsorgung 

Müllvermeidung ist das oberste Ziel. Es wird deswegen Trennmüllbehälter für Papier, grüner 

Punkt und Restmüll im Container geben.  

Alle mitgebrachten Werbematerialien (Flyer, Plakate, etc.) bitten wir Sie nach Ihrer 

Wochenverantwortung wieder mitzunehmen. Restbestände werden von den 

Gästebegleiter*innen entsorgt. 

Programm 

In den 21 Wochen Laufzeit gibt es ein abwechslungsreiches Programm am Kirchenpavillon. Im 

Wochenrhythmus wechseln die verantwortlichen Kirchengemeinden und Einrichtungen. 

Die tägliche Programmstruktur umfasst zwei feste Termine, zu denen Sie als 

Wochenverantwortliche bitte einen geistlichen Impuls vorbereiten und durchführen. Diese 

sind um 12:00 und 17:00 Uhr. Nutzen Sie hierfür auch gerne die Andachtsbox. 

In jeder Woche finden darüber hinaus verschiedene von den jeweiligen 

Wochenverantwortlichen selbst geplante bzw. mit der Projektleitung koordinierte 

Veranstaltungen, Bildungsangebote etc. statt. Es kann darüber hinaus passieren, dass 

Gemeindegruppen unangekündigt kommen und eine Andacht halten möchten. In diesen 

Fällen schauen Sie, was wann und wie machbar ist und gehen Sie auf die Wünsche der 

Landesgartenschaubesucher*innen individuell ein.  

Sollten Sie neben den geistlichen Impulsen Veranstaltungen in Ihrer Woche planen, sprechen 

Sie Ihre Vorhaben, sobald Ihnen das möglich ist, mit Ihrer Ansprechperson für 

Wochenverantwortungen, Daniel Bertram, ab. 

 

Impulsideen erdnah – himmelweit 

 

Vorschlag für den Ablauf eines Mittagsimpulses 
 
Musik (5 Minuten vor der Andacht) 

Lied 

Kreuzzeichen und Begrüßung 

Einführung* 

Kurzvorstellung 

Lied 

Psalm* 

Antwort* 

Schrifttext* 

Impuls* 

Lied 

Vater Unser 

Verabschiedung und Ausblick 

Lied 

Segen* 
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Vorschlag für den Ablauf eines Abendimpulses mit Reisesegen 
 

Musik (5 Minuten vor der Andacht) 

Lied 

Kreuzzeichen und Begrüßung 

Einführung* 

Kurzvorstellung 

Lied 

Schrifttext* 

Gedanken zum Tag* 

Antwort* 

Vater Unser 

Verabschiedung 

Reisesegen * 

Lied 

 

* Auswahl, Vorschläge und Varianten finden sich ausformuliert in einer eigenen Handreichung 

 

Werbung und Öffentlichkeitsarbeit 

Es sind magnetische, mit Tafellack bestrichene und mit Kreide gestaltbare Tafeln am Container 

neben dem Kirchenpavillon angebracht, die Sie in Ihrer Woche individuell gestalten können. 

Machen Sie hier gern deutlich, wer sich gerade vorstellt. 

Weiterhin wird es 2 A1 Kundenstopper geben, welche sie als Wochenverantwortliche nutzen 

können, um in Ihrer Woche Ihr Programm auszustellen. 

Das Anbringen von Werbe- und Infomaterial außerhalb der beschriebenen Möglichkeiten ist 

nur mit vorheriger Absprache mit Carola Fröh gestattet. 

 

Gästebegleitung 

In der Regel sind zwei Gästebegleiter*innen vor Ort, um die Wochenverantwortlichen zu 

unterstützen. Sie helfen beim Herrichten sowie Aufräumen des Kirchenstandortes (Schilder, 

Stühle, etc.), begrüßen Gäste, helfen bei der Vorbereitung von Veranstaltungen am Pavillon, 

informieren über das Programm und den Kirchenauftritt, geben Auskunft zu Fragen der 

örtlichen Gegebenheiten und vieles mehr.  

Als Gästebegleiter*in sind Sie für manche Besucher*innen Gesicht und Ansprechpartner für 

„DIE KIRCHE“. Bitte nehmen Sie sich dieser „Generalübertragung“ nicht an. Sie stehen als 

ehrenamtliche*r Christ*in mit Ihren Erfahrungen und Einstellungen dort. Wir haben Ihnen hier 

einen kleinen Leitfaden für Gespräche am Kirchenpavillon zusammengestellt: 

https://www.kirche-laga.de/kontakt-und-service/downloads/  

 

 

https://www.kirche-laga.de/kontakt-und-service/downloads/
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Aufgaben der Gästebegleiter*innen 

Ankunft und Übergabe 

• Für den Vormittagseinsatz 10:00 -14:10 Uhr, Einlass ab 10:00 Uhr am Haupteingang 

Für den Nachmittagseinsatz 13:50 – 18:00 Uhr, spätestens 13:40 am Haupteingang 

o Karten in Empfang nehmen und am Einlass abscannen 

o 10 Minuten Fußweg zum Pavillon 

o Hinweis: die ersten Gäste werden vermutlich nicht vor 10:20 Uhr eintreffen 

• Aufschließen des Containers, der Schlüssel befindet sich im Schlüsseltresor an der 

Rückwand des Containers, der Zahlencode ist 2604. Bitte hinterlegen Sie den 

Schlüssel sofort nach dem Öffnen wieder an diesem Ort, dann finden ihn alle 

Personen die ihn benötigen.  

• Vorbereitung des Kirchenstandorts/bzw. Übergabe an Nachfolger mit Absprachen 

über tagesaktuelle Dinge 

• Notizen der Vorgänger lesen 

Aufbau und Vorbereitung 

• Stühle je nach Wetterlage positionieren und Sitzkissen verteilen 

• Aufsteller mit aktuellen Hinweisen/Programmhighlights und Fahnen des 

Kirchenstandortes aufstellen 

• Die beiden Fahnen mit dem Logo Erdnah & Himmelweit am Morgen aufstellen (in die 

wassergefüllten Sockel stecken) und am Abend wieder in den Container räumen. (Die 

Sockel verbleiben im Freien.  

• Gästebuch und Stift auf das Lesepult legen und am Abend wieder in den Container 

räumen 

• Bei den geistlichen Impulsen oder anderen Formaten der Wochenverantwortlichen 

o gemeinsam Stühle und Technik vorbereiten 

o Liederbücher an die Gäste verteilen und wieder einsammeln 

o Technik einrichten  

Gästebegleitung 

• Besucher*innen begrüßen und ansprechbar sein 

• Zur Erkennbarkeit ziehen Sie bitte eine passende Gästebegleiterweste über. Sie 

finden diese im Container 

• zu den Impulsen einladen 

• über Veranstaltungen am Pavillon informieren und ggf. Materialien verteilen 

Sauberkeit und Ordnung 

• Auf Ordnung und Sauberkeit im Kirchenstandort achten 

• Müll in vorgesehene Behälter trennen, volle Müllbeutel zusammenbinden und 

entsorgen 

• Benutztes Geschirr abwaschen und zurückräumen 

• Pflanzen gießen 
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• Am Abend aufräumen, ggf. kehren, Müll entsorgen, wichtige Hinweise für 

Nachfolger*innen notieren, alles Notwendige im Container verschließen  

Dokumentation und Rückmeldung 

• Internes Tagebuch (im Container) führen 

o Besondere Vorkommnisse 

o Defekte an Ausstattung und Technik 

o schöne Erlebnisse, Erfahrungen 

o Verbesserungsvorschläge 

o Rückmeldungen von Gästen 

• Gästebuch (im Pavillon) für Kommentare von Besucher*innen (bitte Sorge tragen, 

dass es nicht wegkommt) 

• Rückmeldung an Carola Fröh, wenn bestimmte Dinge (Wasser, Kaffee, Flyer, 

Mülltüten usw.) ausgehen oder fehlen 

Unterstützung bei Sonderveranstaltungen 

• Finden nur in Absprache mit Carola Fröh statt 

o bei den Vorbereitungen helfen 

o Künstler*innen beim Tragen von Requisiten helfen 

o kleinere Botengänge erledigen 

 

Verhalten bei Unfällen 

 

 

 

 

 

 

 

Alle (!) Verletzungen gehören in ein Verbandbuch. Dieses finden Sie im Verbandkasten. Bei 

Nichteintragung kann der Versicherungsschutz verloren gehen, die Eintragung gilt als 

Nachweis des Unfallgeschehens. Schauen Sie sich vor Ihrem Dienst einmal um: wo ist der 

Verbandskasten und komme ich im Notfall gut dran? Wo ist das Verbandsbuch verstaut? 

Nach einem Bagatellunfall ist ein Arztbesuch nicht erforderlich. Tragen Sie den Unfall trotzdem 

unbedingt in das Verbandbuch ein. 

Unfall melden 

• WO ist etwas passiert? 

• Wer meldet? 

• WAS ist passiert? 

• WIE viele sind betroffen? 

• Warten auf Rückfragen! 
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Nach einem schwerwiegenden Unfall ist ein Arztbesuch erforderlich. Tragen Sie den Unfall 

außerdem in das Verbandbuch ein und erstatten eine Unfallanzeige bei der VBG 

(Verwaltungsberufsgenossenschaft) zusammen mit Carola Fröh oder ihrer Vertretung. 

Die Erstbehandlung nach einem Unfall kann bei jedem Arzt erfolgen. Bitte teilen Sie dem Arzt 

mit, dass es sich um einen Unfall während einer ehrenamtlichen Tätigkeit handelt. Dieser wird 

Sie je nach Schwere des Unfalls zu einem Durchgangsarzt (Vertragsärzte der VBG, oftmals 

Notaufnahmen, Unfallchirurgen) schicken. Informieren Sie immer Carola Fröh oder ihre 

Vertretung über einen schwerwiegenden Unfall. Er oder sie wird mit Ihnen zusammen die 

Unfallanzeige der VBG ausfüllen. 

 

Versicherungsschutz 

Als ehrenamtlich Tätige des Bistums Erfurt und der evangelischen Kirche in Mitteldeutschland 

sind Sie bei der Verwaltungsberufsgenossenschaft (VBG) gegen Arbeits- und Wegeunfälle 

versichert. Die Kosten einer Instandsetzung und Ersatzbeschaffung sogenannter 

Körperersatzstücke, wie Brille, Zahnersatz, Hörgeräte und Prothesen übernimmt die VBG nach 

einem Arbeitsunfall im Ehrenamt auch. 

Der Weg von Ihrem Wohnort zum Kirchenpavillon und zurück ist wie Ihre ehrenamtliche 

Tätigkeit versichert, wenn es der kürzeste Weg ist und es keine längeren Unterbrechungen 

gibt. Der Versicherungsschutz beginnt beim Verlassen und endet mit Betreten Ihres 

Wohnortes. Um- und Abwege sind nicht versichert; Umwege, um Fahrgemeinschaften mit 

anderen ehrenamtlich Tätigen zu bilden, sind versichert. Sollte es zu einem Arbeits- und 

Wegeunfall kommen, wenden Sie sich an Carola Fröh oder ihre Vertretung. 

Weitere Infos zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz unter: 

Kirche auf der Landesgartenschau 2024 | Downloads 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.kirche-laga.de/kontakt-und-service/downloads/
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Wichtige Kontakte 

Kirche auf der Landesgartenschau 

Gesamtkoordinatorin und Ansprechperson für Gästebegleiter*innen  

Carola Fröh | 0361 6572-359 | Mobil: 0160 5883145  

Mail: carola.froeh@bistum-erfurt.de 

Ansprechperson Wochenverantwortung  

Daniel Bertram | 0361 6572-332 | Mobil: 0160 97092675  

Mail: daniel.bertram@bistum-erfurt.de 

Ansprechperson für Tontechnik am Kirchenpavillon 

René Thumser| 0175 1575307  

Mail: rene.thumser@web.de  

Rettungsleitstelle 112 

Ansprechpersonen der Landesgartenschau 

Der Ansprechpartner in allen Belangen ist der „Chef vom Dienst“. Dieser ist allen Bereichen 

auf dem Gelände weisungsberechtigt und auskunftsfähig.  

Chef vom Dienst LGS 0151 67 68 13 56 

 

Weiterführende Informationen 

www.kirche-laga.de und www.lgs-leinefelde-worbis.de 
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